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Die Datierung von Knochen ist für viele Fragestellungen aus unterschiedlichen Wissenschaftsbereichen, wie z.B. der Archäologie, der Paläontologie, aber auch der forensischen Forschung, von großer Bedeutung. Zur Zeit stehen jedoch nur wenige Methoden für eine direkte Altersbestimmung von Knochenproben zur Verfügung. Eine davon ist die bekannte Radiokarbon-Methode, die vor allem für die Datierung von organischen Probenmaterialien verwendet wird und den Zeitraum der letzten ~50 000 Jahre erfaßt. Knochen nehmen hier jedoch eine Sonderstellung ein, da durch den Abbau des Kollagens (organische Knochensubstanz) während der Lagerung eine erfolgreiche 14C-Datierung nicht immer gewährleistet ist. 

Eine andere kernphysikalische Datierungsmethode – die Uran-Serien-Methode – beruht auf dem radioaktiven Ungleichgewicht in den Uran-Zerfallsreihen und ermöglicht Datierungen von Proben bis zu einem Alter von ~350 000 Jahren. Diese Methode wird besonders erfolgreich für die Datierung von Karbonaten (Tropfsteine, Sinter, Korallen, etc.) eingesetzt. Sie ist aber auch zur Altersbestimmung von Knochen geeignet, wenn gezeigt werden kann, daß die untersuchten Proben bestimmte Voraussetzungen erfüllen. 

Im Vortrag werden verschiedene Aspekte der Knochendatierung mit der 14C-Methode und der Uran-Serien Methode am Beispiel der Vindija-Höhle in Kroatien diskutiert. 
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